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s. Jahrgang. Nr. 4. 2Z. Zan. ISIS

Schweizer-Schule
Wochenblatt der latholischen Schnloereinignngen der Schweiz.

Der ..pädagogischen Blätter" 26. Jahrgang.

xür die
Schristleitnng des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof.. Luzern, Billenstr. 14

Beilagen zur 5chweizer«5chule:

Volksschule — Mittelschul«
vi« Lehrerin

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle S Rickenbach, Einsiedeln.
Schristleitung der „Schweizer-Schule" Lnzern: Postcheckrechnung Vil 12S8.

Inhalt: Das kantonale Schulwesen in Luzern. — Wir Lehrer un? die Revolution. — Wo unsere
katholische Aargauerjugend studiert. — Ein ehrliches Bekenntnis. — Schulnachrichten. — Bü-
cherschau. — Stellenvermittlung. — Preßsonds. — Inserate.

Betlage: Volksschule Nr. 2.

Das kantonale Schulmuseum in Luzern.
(Permanente Schulausstellung.)

Schulmuseen, d. h. Sammelstellen für
Lehrmittel, Schulgeräte und Literatur, die
das gesamte Bolksschulwesen betreffen, sind
erst in neuerer Zeit entstanden. Die ersten
Einrichtungen dieser Art, welche sich bis
heute erhalten haben, besitzen Stuttgart (1851)
und Petersburg (1864). ES folgten nach und
nach andere Städte. Ihre SchulauSstel-
lungen hatten aber nur eine beschränkte
Dauer oder nahmen allmählich einen allge-
meineren Charakter an, so die Ausstellungen
von Toronto, London, Leipzig, Wien und
Rom.

Die erste Anregung zur Gründung von
Schulmuseen in der Schweiz ging von der
Weltausstellung in Wien (1873) aus, an
welcher die Schulen von ganz Europa ver-
treten waren. Dort sagten sich unsere Schul-
männer, daß die Schweiz auf dem Gebiete
der Volksschule vom Auslande noch vieles
lernen könne. In seinem Ausstellungsbe-
richt empfahl deshalb der eidgenössische Ab-
geordnete Fr. Tschudi u. a. die Grün-
dung von ständigen Schulausstellungen.
Diese sollten den schweizerischen Schulmän-
nern Gelegenheit bieten, sich mit die neuern
Mitteln und Errungenschaften für einen ge-
deihlichen Unterricht bekannt zu machen.
Der Gedanke wurde zuerst von Zürich auf-
gegriffen. Die Stadt besaß schon ein Ge-

werbemuseum, dem sie 1875 eine Unterab-
teilung anfügte, unter dem Namen „Samm-
lung von Lehrmitteln und Schulgeräten".
Im darauf folgenden Jahre wurde ihr eine
jährliche Bundessubvention von Fr. 1600
zuerkannt, mit dem Zusatz, daß ein gleicher
Beitrag auch den Schulausstellungen an-
derer Kantone zu gewähren sei. Die all-
mähliche Ausgestaltung der zürcherischen
Schulausstellung machte schließlich die Los-
trennung vom Gewerbemuseum notwendig.
Sie bezog eigene Räumlichkeiten und nannte
sich nunmehr „Pestalozzianum".

Schon im Jahre 1879 erhielt auch Bern
seine „Permanente Schulausstellung". Sie
verdankt ihre Gründung Hrn. Direktor E.
Lüthi, der ihr heute noch als umsichtiger
Leiter vorsteht. In der Westschweiz war es
zuerst Freiburg, das 1884 unter dem Na-
Namen ,Musée pédagogique" eine stän-
dige Schulausstellung eröffnete. Das Haupt-
verdienst an der Gründung und dem AuS-
bau bis zum heutigen Tage hat Hr. Direk-
tor L. Genoud. Im Jahre 188? fand die
Eröffnung der „Exposition scolaire per-
manente" in Neuenburg statt. Ihr gegen-
wärtiger Leiter ist Hr. Schulinspektor L.
Latour. Aus den Sammlungen verschiede-
ner Schulausstellungen im Kt. Waadt ent-
stand 1901 das ,Musée scolaire canto-
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